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18. Cltkiitr Wilk Geköriae /iaJt It"?1 r Reisepässeertheiietwerden sollen, 
der Conditio»/ sampt allen Krl-aS.Atten b c» ö InSä ff? ^ 6ulc?ti ̂  bleiben in 
«nd sind die Ihrigen/ so mit ihnen in litt beariss!» ^ ̂ fi-cn ^ bljj f,n'° vmtiliret/ 
19. In mJontS Sf?afffrju pro,e?mrea schuldig. 
Schul-Bedtente/itziaeund f u n fff ra fi rSil!! P 7 ̂  nlxm Prediger/Kirchen, un* 
Konfession und PommerischeKirchen-Ordnuna/oderÄ(?« u'weräiwerte AugspurqiM 
Umt m«* " WM 
3«IÄ«n?,r ÄoÄÄVJE ^'4m/ -U** 
ncit Rechmmgmund BrieM,««n/Bichcr>ind »Zm«?»«* Wrseu fiir&anW 
fUret/Mfi fclbiticbci) idkemSt^dtund ̂ ircfifn--Tv ,,,n-n ,' ^^wwporlHiifliiAOiJf[' 
ttn und ^txtfJjtiaftitcn/ und den DoiTi'ß drritmtmi v.i' > S1 ^rc$Cdffn/3niiiitin'f£' 
,»« »r<$<ro s°w°a>«Mch«?m!a.«^ '"»""«""n „„6 RSg.»/ M< fj 
Sc« twrtwglriij oKttJcii MbJä ,ii!v.il v,i!,nr ™ ^ ">n a p.trt otrjti che« M' 
"• Mundjede Kirch»/Schulm „nh h-o™^i!^°rMn|f'"trc'tf/|l9c^tWro,r6' 
Ottt/m namiim dfflX/unS ZZZ\ fm m^m!Sn 6" Stadt/ follm an bf 
^ÄÄ*wS!"^ uSrCfSirtalZ *" 8"#'"W '«*«' ""6 ""w 
|Ä8a»anffS Ä̂Ä!l derlich der Superinten den»/ O SernBarh'kl fm oder ander von ihnen/u»b f^, 
qui(,ren 1t)öttc/fo( A unq«f/fh^(^t>7^ *'$" 0xtf> f»r Hand oder 
-4. Es sol demHn Fe?dinars frer» ??cfic« fo^ f t$f en Passen versehen .Verden. 
ZW^^^^^SS-SSW«^ 
Folget das _ 
An / V 
die Römische / 
WrltDe Majestät 
~X Äon 
ithurUürstl. HurDt. 
Von Brandenburg/ 
abgelassene Schreiben/ 
Subchto Dobran 24*Novembr«l678t 
Aller Zurrhläurhtigster zc. 
S bat bereits vor einiger Jeit verlauten wollen / ob 
UMW' warenCureKapscrlicheMajeslateyffrigst bemühet/ 
einen parlieulierZ^e den mitZranckreich unSchwe-
den von Eu. Kayserltche Majestat und des Rom. 
^eichswegen/ mit Außfchlrestung Ihrer Königlichen Majestt 
fron ^äilncmarek/ und derjenigen Relcho-Stande^ welche biß^ 
hcrofürnehmlich widerSchwede», dmkricgacfuhret/zu treffen/ 
Elches ich aber bißhero aus dicjm Ursachen nicht glauben mögö/ 
solches wider^v Kayscrl. Maj. ergangenen öffentliche Oe-
^tg,wider die zu Regensburg qcniachle^oncjula» undandc--
gemachte Verfassungen und Confti ratio nes des Reichß/wis 
®cr den Buchsiablichen Inhalt der zwischen <£• Kapser! Maj. 
denen so genandren Nordischen Alliirten auffgerichtete 2lUi-
#n9m/ und wider dero und des Reichs einziges und wahrhaffli-
Interesse !auffm/und ch Käps.M. dadurch die jenige ^or-
A rückung ä 
- csr 
SÄÄSBS: tp&mssssssisizsri 
ii.ngfi.vtimiiijtnein^. Novembr dmH-'rrtnMediaiorcnüber« 
g'"'"".1'" "^''Qnn obiges bestdrtfti/ 
ubtrConduioncs mibtr die jmtge/ fo mit der Cron Sckivcdm 
im Mrieße begriffen sind / offcriret worden/ daß gewiß die Cron 
fcnffnnm ^^edensclbcr feine härtere hätten proponi-
cK ,^n jJiamt nach dero bedp 
erlauchte ten ^»erstände zu erwegen/ wie solches mich und andere 
K^trtC-fCr ̂ ,bt" ">«*• S=rR=/pea/M 
^ ,nW vtrhinden mich dieselbe Mit 
vielfältigen unterthänigste» Umstellung ,, ju behtlliqtn %Z 
bM-.chg-horf-.hmst/eg. Ädpfrrl. Ma,^?n "sich.? 
ÄnbX'T ̂.e zwischen deroselben unbrnlrAnno 
t 71. und 1674 auffgcrichttte Allianyen im Munde fübren/ 
ÄtaSÄts; 
stand,g ich dessen ungeachtet / für S. Käpferl. Majest, und d.'S 
Rl ich g. halten/ mit ich alle zu Mtintni Partie ulier- A ccomo 
dome,uoffenneCcnd,tio„es au^efch,^^^ 
fahr und >>Wd ich ausgestanden/ wie ich nicht allein meiner 
UiHitthaMcn Guhtund Blui/ nicht o5ne derselben Pmfticn filr 
Eure Kayserl. Majestät und das Xtié auffaeev^r,t /fcnMi 
wich meinen ällestenEvhn darüber verloittn/ meine eiaernlVr» 
S7T?"W" m«nnW<f><» tc&TSZnLi' 
ich alle- das/ und (In weil mehrere gethan/wasimmcrmehr ro» 
cintlli 
einem getreuen Chur- Fürsten und Stande dtsRöm. Reichs 
gefordert werden können/ j-l?o da der Höchste durch fetnen 
gerechten und starcken Arm meine Waffen dergestalt geft» 
gm«/ daß ich denjenigen Feind / welcher nunmehro 50.Jahr 
hero ein Schrecken und Verderb des ganzen Rönuichen 
Reichs geweftn / und dasselbe nicht ein»fvndern vielmahlen 
durch und durch verheeret und verwüstet / ja dessen Waffen 
Man fo offt vor den Brücken und Thoren Eurer Käyjer-
lichen Majestät Restdens-Stad« Wien felber g-feh-n / von 
dem ReichsiBodem ab und auß diefem iande / woraus er das 
Reich fo offt als eincSünd.Fluhi überschwemmet hat/mn^er-
giessungso viel Blutes/ und Anwendung fo umtbertchmmgU« 
chen «ostens gäntzlich gebracht/dan Reich und Euer Kayser >-
che Majestät Erb-tänder dadurch auff ewig von tiefer tocitht 
in Ruhe und Sicherheit gesetzt!/ dannenhero billig gehostet hat-
te/ttum würde durch Estabiliruug eines Universal-Friedens da-
hm fthtn/H das Reich feine fo theur erworbeneStturität/und 
ich d« Frücht« fo vieler sauren Arbeit und Travaillcn / >0 ich 
bcmgcmeinenMcfen zum Besten außgestanden beständig ge, 
Wissen mochte: So muß ich hingegen mit höchsterBestur-
tz»ngersabren/daß durch ob angeführtes Projekt das Rtichunv 
Eurer Kayserl. May«. Erb-iande wieder in vorige Uimchu 
hei, und Unruhe gebracht/die Feinde gleichfamb bey denArmm 
wieder auff den Rti^e- Boden und m vifeera Impern gejuh-
ttt/unb ich in einen'ichlechtern Stand/als ich Zuvor nie gewe»tu, 
Stfeyet werde. Dm wenn mir dieser imploeable Feind inPom-
Nurn wieder an die Stühe gtstellei werden folte / können uirc 
Käyferl. Maytt.leicht ermessen/daß ich wieder denselben in stenr 
Verfassung stehen/dadurch gany inutil gemachlt werdenwur-
de/Euer«.iyserl.May«, und das Rönufche Reich in einiger 
Occurence mfecundirttt/odtrhinfilhro dtn geringfui iBtp* 
itag ju thun. Und ist gewiß/daß tchauff solch' Eifert viel «biet 
A ij ei,r' 
daran scpn würde/als die Mgm Stande / welche wieder Jhro 
Kayjerl. Maytt selber die Waffen geführet/oder zum wenigsten 
durch eine aFcäirte Neutralität dcm Feind allen Vortheil zu-
gesptelet. Wie man auch dieseoAecommodement gegen Ihre 
Königs. Maytt. in Tenncmarck/welche gleichwohl auff Euer 
Käyserlichen Maytt. und dcsRöm,schen Reichs Anjuchen die 
Waffen ergriffen/und bißhero mit schweren Kosten und vielem 
Hazard geführet/wie auch gegen andere mtereßitttStande wer<-
dejujltficirenkönnen / laß tchandere urcheilm. Ich meines 
Shrtes mache mir noch die Hoffnung / wenn Eure Kayserlicht 
Maytt. obiges alles nach dero Oocherleuchtekem Verstände er-
wegen/Eie von ihreip geiremn Alurkcn nicht absetzen / noch ztt 
einempartieulierAccomdement resolviren/sondern vielmehr alle 
deroKrafftcn dahin nmrmdcn werden/daß durch Cstabil,rung 
eines Ehrlichen und beständigen Universal Friedens dcm Reich 
eine ewigwehrende S'cherhest/und mir und andern Aliirtendit 
von GOTT und Rechtswegen gebührende Salisfattion gc-
schaffet werden möge. Auff den wiedrigen unverhofften Fall 
aber/muß ich alles NHTT/der mir bißhcro fo augenschelr^'ch 
bcngest^ndeij/tind so viel toegen verliehen anheim stellen / und 
heffen/daßC'r/nirauch Mtttel zeigen werde / umbausdiestM 
Werck mit Rcputation und Vergnügen zu kommen. 
Ichperblcibe/ tu 
VU> S.»*- i 
Dobiov/den 24, )?oveinber 167$. 
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COPIA 
Eines Achrciöms aus; 
^obranHom^7.NoHembn6.Wor-
innen die daselbst zwischen Zhro Könige 
llcheAaytt. zu DcnnemarckNorwcgen 
und Chursürstlichen ©ttvchl. zu 
Brandenburg gepflogene 
Tuchen Rhetts zusindene Cottfttia 
aus; dem Frantzöstschen Original M 
Hochdeutsch übersetzet; -
jf 
